
300 Nachrichten.

Lombardo, sérié IV, anno XXXIV, fase. 16, p. 209—289 
beruht zum grössten Teil auf Aktenstücken des Florentiner 
Staatsarchivs, aus dem viele Briefe im Wortlaut mitgeteilt 
werden. O. H. - E.

193. Lodovico Frati macht im Archivio storico 
Italiano, sérié V, t. XLI, 144—151 einige Mitteilungen 
aus dem Registrum, das der Kardinal Ludwig Fieschi 
während seiner Legation in Bologna 1412—13 führen 
liess, namentlich über mehrfach erteilte Erlaubnis, genannte 
Bücher nach auswärts auszuführen. O. H.-E.

194. In den Verhandlungen des hist. Vereins von 
Oberpfalz u. Regensburg LVIII (n. F. L), 140f. druckt 
J. Knöpfler ein Schreiben des Landgrafen Johann von 
Leuchtenberg an K. Siegmund vom 28. Okt. 1421, betr. 
Grafenwöhr. H. W.

195. In den Mélanges d’archéologie et d’histoire de 
l’école française de Rome XXIII (1903), 419—425 druckte 
J. Calmette, ‘L’élection du pape Nicolas V. (1447) d’après 
une lettre du prieur catalan de Sent Lorens de Mont’ 
einen Brief des Fra Cruilles an den Rat von Barcelona.

E. M.
196. In den Mitteilungen des Vereines für Geschichte 

der Deutschen in Böhmen XLVI (1908), 392 druckt 
A. Bernt das Original des ürfehdebriefes Friedrichs 
von Schönburg mit dem Saazer Kreise im J. 1451 ab, 
von dem Palacky in seinen ‘Urkundlichen Beiträgen zur 
Geschichte Böhmens im Zeitalter Georgs von Podiebrad’, 
1860, S. 21ff. nur eine unvollständige Abschrift aus einem 
Wittingauer Kopialbuch kannte. Die Urkunde ist in 
deutscher Sprache abgefasst. B. B.

197. W. Meyer, Ueber Handschriften der Gedichte 
Fortunats (Nachrichten der K. Ges. der Wiss, zu Göttingen, 
Philol.-hist. Kl. 1908, S. 82ff.), zeigt, dass Leo die von 
ihm nicht benutzte Londoner Hs., Brit. Mus. Add. 24193, 
unterschätzt hat und bringt aus ihr und anderen Hss. 
Nachträge zum kritischen Apparat und verwertet sie für 
die Textgeschichte. An dem auch in sehr alte Legen­
darien aufgenommenen Gedicht auf Medardus II, 16 weist 
er nach, wie stark die merowingischen Schreiber den Text 
verändert haben, denn keine einzige Variante dieser bis in 
das 7. Jh. zurückreichenden Ueberlieferung scheint richtig 
zu sein. B. Kr.


